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meffcne gortfcbrittc in ber ©chießfertigfeit gemacht
morben.

Sic ©tatttten mürben »on Jeber ©efettfdjaft felbft
entmorfett unb ftnb baber, menn fte aud) tu ihren
Hauptbeftitntnungett einig geben, nicht über eine uub
bicfelbe ©d)abfone abgefaßt. Ser Sorftaub beö SJli*
litärbepartementö motlte »orber bie nötbigen ©rfatj-
rttngen macben unb begnügte ftd), bie gur ©eneljmt*
gung eingefanbten naebgufeben, ©in 3luöfd)uß t)ie=

ftger ©eftion ber eibgen. Offtgierögefeüfcbaft bat bie

Slufgabe übernommen, eiul)eittid)e ©tatttten für
fämmtlid)c ©efettfehaften im Kanton gu enttoerfen unb
ohne 3toeifel mirb berfelbe einen Sorfd)lag bringen,
ber geeignet ift, baö ©ebteßmefen nad) aüen
Stiftungen gu forbern.

Saö eingebe Kantone, bie eibgen. ©d)ü|engefett=
fd)oft fchon feit Jahren unb baö fd)toeig. SJlilitärbe*
partentent in feinem legten Sluguft erlaffenen Kreiö*
fchreiben mieber aufhebt, Seförberung beö gclbfd)ü=
lenmefenö, bat ftd) hier ohne befonbere Slnregung
»ott oben im Saufe biefeö Jabreö fo gu fagen »on
felbft gemacht unb mir glauben nicht gu irren, menn
mir biefen Slttffchmung ber Sortreff lidfeit unfereö
Jägergcmebreö (ber SJiangclbaftigfett einiger Seftanb*
theile nicht gu gebenfen) gufdjreiben. Sirb baö in
Stnöftd)t gefteüte gegogene ©tnbeitögemebr erft burd)*
gebenbö eingeführt fein, bann mirb bie Suft gum
Saffenfpiet noch mehr gunchnten, baö ©ditoeigertanb
mirb gteiebfam ein fteteö geïblagcr bilben unb bie mehr*
fähige SJlanttfcboft mirb gerüftet unb eingemeibt, mit
©etbfbertrauen unb feiner Uebertegeubeit bemußt,
bem augreifenben geinbe entgegengeben.

üdtttntmid)t in iten Kantonen.

Saö SJlilitärbepartement ber febmeigerifdien ©ib=

genoffenfd)oft hat an bie Sit. SJiilitärbebörben ber
Kantone folgenbeö Kreiöfcbreiben ertaffen:

Saö Separtement ift aud) biefeö Jahr int gälte,
ben Jiantonen eine Slngabt »on Slegiepferben gur
Sluöbilbung ber Offigiere im Sleiten gur Serfügung
ftetlen gu fön nen. Sie Vferbe fönnen ben Konto*
nen »otn 1. Segember t. J. an biö ©nbe gebruar
1862 überlaffen toerben, mobei ftd) baö Separtement
öorbebaften muß, eine angemeffene Sertbeilttng gu

treffen, faüö auf bie gleiche Seit mehr Vferbe »er=

langt merben foüten, atö »erfügbar ftnb.

Sie Sebbgungen, unter melden bte Vferbe über*
laffen merben fönnen, ftnb nad) Sefd)tuß bei Sun*
beörathcö öom 17. Sio»ember 1858 folgenbe ;

1) Siad) bem ©ebtuffe ber SJiilitärfchulen follen
bie Vferbe erft nad) Serlauf »ott einigen Soeben,
metebe biefe gur ©rbolung bebürfen, gum Steinalter*
rid)t für Offigiere abgegeben merben. ©benfo muß
bafür geforgt merben, baß bie Vferbe nach ©ebluß
beö Steitbienfteö menigftenö noch 14 Soge Stube ge* '

nießen fönnen, beöor ihre Sermenbttng hei ben ©chilien

mieber beginnt.

2) Sic Sieifefoften »on Shun nad) ben refp. Se*
ftbtmungöplä^eu unb gurüd ftnb »on bett betreffen*
ben Kantonen gu trogen.

3) Stuf Je 4 Vferbe mirb gur Scaufftdjttgttng, fo
meit biefe burch ihn möglid) ift, ein tüd)tiger Sär*
ter (»on benjenigen »on Sbun) mitgegeben, bereu

Söbmtttg »ott gr. 2. 50 tägtid) beftimmt ift.
4) Sic Serpffegung ber Vferbe bat nacb Sorfd)rift

bei Sieglementö über bie Kriegö»evmaltung §. 178

(Sleitpferbe) gu gefd)et)en.

5) Sie Vferbe foüen täglich nicht mehr olö mäbrenb
brei ©tunben, am ©onntag gar nid)t, unb übrigenö
nur in gebedten Sieitbabnen benuijt merben.

6) Sie Seitung beö Steitunterrid)teö ift burch einen

anerfannt fad)futtbigen Offigier gu übermalen uttb
bem Separtement baöott Kenntniß gu geben.

7) Sie Koften ber Seitung, ber Seforgung unb

Serpffegung ber Vferbe ftnb, mäbrenb ber Seit wo
felbige ben Kantonen gum ©ebrauet) überlaffen mer*
ben, burch biefe gu tragen.

8) gür attfättige mäbrenb bem Sleitbienft in ben

Kantonen entftanbene Kraufbet'ten unb Sefd)äbigun*
gen ber Vferbe, ober menu folebe umfteben foüten,
ift in gemötjnticben gätten feine ©ntfehäbigung gu

leiften, mobt ober eine fotd)e vorbehalten, menu ber*

gleiten 3ufäüe burd) öernacbläßigte Sartung, burd)
SJlißbanbtung ober übermäßige Slnftrengungen eut*
ftanben tvären, mobei bann bie legten ©d)a|ungen
ber Siegte maßgebenb fein müßten.

9) Son 3eit gu 3ett ift öom Oberfriegöfommif*
foriate eine Jufpeftion über ben ©tanb ber Vferbe
unb bie Siegelmäßigfeit ihrer Sermenbung angtt*
orbnen.

10) ©egenüber ben öorftebenbeu Sebbgungen mirb
bann ©eitenö ber eibgenöfftfeben Slbminiftration, auf
Jebe anbere, namenttid) eine SJlietböergütung, »er*
giebtet.

Jnbem bai Separtement fämnttlichett SJlilitärbe*
börben b*eöon Kenntniß giebt, labet eö biejenigen,
melcbe bieöon ©ebrattdj gu machen gebenfen ein, ftd)

möglichft halb erftären gtt motten.

©ö ift babei namentlich angttgeben:

a. mie öiele Vferbe gemünfeht toerben;
b. für mie longe, rnobb unb auf meld)e 3eit mau

fte motte;

e. mie ber betreffenbe Kurö organiftrt merbe unb

mer ben Sieitunterricbt leite; enblicb ift
d. bie ©rflärung beigufügen, baf} man bie »om

b. Sunteöratbe attfgefteüten Sebbgungen gu holten
ftch »erpflid)te.

©chtießtid) macht baö Separtement mieberbolt bar*
auf aufmerffam, baß fiebere Kontone ftd) gu bem

eben angegeben 3toede an irgenb eben größern an*
fchtießen ober unter ftch über Slbl)altung eineö ge*

mebfd)afHieben Sleitfurfeö ftch öerftättbigen fonnten.
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messene Fortschritte in der Schießfertigkcit gemacht
wordcn.

Die Statntcn wnrdcn von jeder Gesellschaft selbst

entworfen nnd sind daher, wenn ste anch in ihren
Hauptbcstimmungen einig gehen, nicht über eine und
dieselbe Schablone abgefaßt. Der Vorstand des

Militärdevartements wollte vorher die nöthigen
Erfahrungen macken und begnügte sich, die zur Genehmigung

eingesandten nachzusehen. Ein Ausschuß
hiesiger Scktion der eidgcn. Ofsiziersgesellschaft hat die

Aufgabe übernommen, einheitliche Statuten für
fämmtlichc Gesellschaften im Kanton zu entwerfen und
ohne Zweifel wird derselbe einen Vorschlag bringen,
der geeignet ist, das Schießwesen nach allen
Richtungen zn fordern.

Was einzelne Kantoue, die eidgen. Schützengesellschaft

schon seit Jahren und das schweiz. Militärdepartement

in seinem letzten Augnst erlassenen
Kreisschreiben wieder austrcbt, Beförderuug des Feldschü-
tzeuwcsens, hat sich hicr ohuc besondere Anregung
von oben im Lanfc dicscs Jahres so zu sagcn von
selbst gemacht und wir glauben nicht zu irren, wenn
wir diesen Aufschwung der Vortrefflichkeit nnseres
Jägcrgewchres (der Mangelhaftigkeit einiger Bestandtheile

nicht zn gedenken) zuschreiben. Wird das in
Aussicht gestellte gezogene Einheitsgcweh'r erst
durchgehendS eingeführt fein, dann wird die Lust zum
Waffenspicl noch mehr zunchmcn, das Schweizerland
wird gleichsam ein stetes Feldlager bilden und die
wehrfähige Mannschaft wird gerüstet und eingeweiht, mit
Selbstvertrauen und seiner Überlegenheit bewußt,
dem augreifenden Feinde entgegengehen.

Neitunterricht in den Kantonen.

Das Militärdepartement der schweizerischen

Eidgenossenschaft hat an die Tit. Militärbehörden dcr
Kantone folgendes Kreisschreiben erlassen:

Das Departement ist anch dieses Jahr im Falle,
den Kantonen eine Anzahl von Regiepferden zur
Ausbildung der Offizierc im Reiten znr Verfügung
stellen zu können. Die Pferde können den Kantonen

vom 1. Dezember l. I. an bis Ende Februar
1862 überlassen werden, wobei sich das Departement
vorbehalten muß, eine angemessene Vertheilung zu

treffen, falls auf die gleiche Zeit mehr Pferde
verlangt werden sollten, als verfügbar sind.

Die Bedingungen, unter welchen die Pferde
überlassen werden können, sind nach Beschluß des

Bundesrathes vom 17. November 1858 folgende:

1) Nach dein Schlusse der Militärsckulen sollen
die Pferde erst nach Verlauf von einigen Wochen,
welche diese znr Erholung bedürfen, zum Reituntcr-
richt für Offiziere abgegeben werden. Ebenso muß
dafür gesorgt werden, daß die Pferde nach Schluß
des Reitdienstes wenigstens noch 14 Tage Ruhe ge¬

nießen können, bevor ihre Verwendung bei den Schulen

wieder beginnt.

2) Die Reisekosten von Thun nach dcn resp. Be-
stimmungsplätzen und znrück stnd von den betreffenden

Kantonen zu tragen.

3) Auf je 4 Pferde wird zur Beaufsichtigung, so

weit diese durch ihu möglich ist, ein tüchtiger Wärter

(von denjenigen von Thun) mitgegeben, deren

Löhnung von Fr. 2. 50 täglich bestimmt ist.

4) Die Verpflegung der Pferde hat nach Vorschrift
des Reglements über die Kriegsverwaltung §. 178

(Reitpferde) zu geschehen.

5) Die Pferde sotten täglich nicht mehr als während
drei Stunden, am Sonntag gar nicht, und übrigens
nur in gedeckten Reitbahnen benutzt werdeu.

6) Die Leitung des Reitnnterrichtes ist durch einen

anerkannt sachkundigen Offizicr zu überwachen uud
dem Departement davon Kenntniß zu geben.

7) Die Kosten dcr Lcitung, der Besorgung und

Verpflegung der Pferde stnd, während der Zeit wo
selbige den Kantonen zum Gebrauch überlassen werden,

durch diese zu tragen.

8) Für allfällige während dem Reitdienst in den

Kautonen entstandene Krankheiten und Beschädigungen

der Pferde, oder wcnn solche umstehen sollten,
ist in gewöhnlichen Fällen keine Entschädigung zu
leisten, wohl aber eine solche vorbehalten, wenn
dergleichen Zufälle durch vernachläßigte Wartung, durch

Mißhandlung oder übermäßige Anstrengungen
entstanden wären, wobei dann die letzten Schätzungen
der Regie maßgebend sein müßten.

9) Von Zeit zu Zeit ist vom Oberkriegskommissavate

eine Inspektion über den Stand der Pferde
und die Regelmäßigkeit ihrer Verwendung
anzuordnen.

10) Gegenüber den vorstehenden Bedingungen wird
dann Seitens der eidgenössischen Administration, auf
jede andere, namentlich eine Miethvergütung,
verzichtet.

Indem das Departement sämmtlichen Militärbehörden

hievon Kenntniß giebt, ladet es diejenigen,
welche hievon Gebrauch zu machen gedenken ein, sich

möglichst bald erklären zu wollen.

Es ist dabei namentlich anzugeben:

s. wie viele Pferde gewünscht werden;
d. für wie lange, wohin und auf welche Zeit man

sie wolle;

«. wie der betreffende Kurs organisirt werde und

wcr den Reitunterricht leite; endlich ist

ll. die Erklärung beizufügen, daß man die vom

h. Buncesrathe aufgestellten Bedingungen zu halten
sich verpflichte.

Schließlich macht das Departement wiederholt darauf

aufmerksam, daß kleinere Kantone sich zu dcm

eben angegeben Zwecke an irgend einen größern
anschließen oder unter sich über Abhaltuug eines

gemeinschaftlichen Reitkurscs sich verständigen könnten.
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